
chwierige Arbeiten und Schultage vorliegen damit ſie für die nölige Zeit
und Ruhe zum Arbeiten ſorge Dann werden noch beſſere Erfolge erzielt
werden Ebenſo muß die Mutter die Lektüre ihrer Kinder überwachen
damit ſie Einblick in deren geiſtige Entwicklung erhält Auch die Spiele
und Zerſtreüungen wird die treue Mutter überwachen und wenn
irgend möglich daran teilnehmen Iſt ſie geſund und kräftig genug ſo
wird es die Freude der Kinder erhöhen wenn ſie ein bißchen mit ihnen
herumtollt auf Spaziergängen auch einmal bahn und pfadloſe Wege mit
geht und Fluß und Bachläuſen nachſpürt auch wenn es dabei naſſe Füße
und ſchmutzige Schuhe gibt Man denke doch an die eigene Jugend und
laſſe den Kindern ihre Jugendluſt Es darf nicht heißen Still Mutter
kommt nun iſt es mit dem Vergnügen vorbei Sondern es muß heißen
ach wie ſchön Mutter kommt nun wird es erſt recht fein

Darunter wird gewiß die mütterliche Autorität nicht leiden ſofern nur ein
zielbewußter Ernſt der im gegebenen Falle unbedingten Gehorſam fordert
vorhanden iſt Das iſt freilich die Hauptſache Man laſſe den Kindern
die weiteſte Freiheit und verbiete und erziehe nicht fortwährend Man
ſchelte namentlich nicht ſo viel über Kleinigkeiten Noch ſchlimmer iſt es
wenn Kinder alle Augenblicke geſchlagen werden Ein Schmutzfleck im
neuen Anzug und ein Riß im guten Kleid ſind noch kein Verbrechen
Prügeln ſtumpft das Ehrgefühl ab Auch drohe man niemals mit Strafen
wenn man nicht den feſten Willen hat ſie auch wirklich auszuführen Jſt
Strafe notwendig ſo vollſtrecke man ſie ſofort Drohungen die nicht
ausgeführt werden nehmen der Mutter jegliche Autorität Darum über
lege man ſich jede Strafe reichlich ehe man ſie verhängt Nur gerechte
Strafen bewirken Beſſerung Hat das Kind das gläubige Ver
trauen die Mutter gönne ihm jede erlaubte Freude und ſſt ſie jederzeit
bereit ihr ganzes Selbſt für ihr Kind einzuſetzen dann wird ſie auch
den willigen Gehorſam finden wenn ſie ihrem Kinde einen innigen
Wunſch verſagt weil es überzeugt davon iſt daß ſie ihn gern gewähren
würde wenn er zu ſeinen Beſten gereichte Um ſolches Vertrauen zu er
wecken inüſſen wir die Intereſſen unſerer Kinder zu den eigenen machen
ſelbſt wenn uns dies ſchwer wird Das Kind muß wiſſen daß alles was
ſeine Seele bewegt einen Nachhall im Herzen der Mutter findet daß esder Mutter höchſt Glück und liefſter Schmerz ſein kann Wenn es nicht

ganz verdorben iſt wird es ſich beſtreben die Hoffnungen der Mutter zu
erfüllen und ſich Mühe geben ihr Schmerz zu erſparen Ein Kind aber
das von Jugend an mit der großen heiligen Mutterliebe geleitet wird
kann wohl micht ganz verderben

Darum Jhr Mütter laſſet die kleinen und großen Sorgen des täg
lichen Lebens nicht übermächtig werden und bedenket daß nichts ſo groß
und wichtig iſt als dic Aufgabe Eure Söhne und Töchter zu tüchtigen
Menſchen zu erziehen

Aus aller Welt
Die Engel in den Badehoſen Aus Jena wüd der Voſſiſchen

Zeitung berichtet Die Mutter einer höheren Tochter zieht ein niedliches
orkommnis aus der Schule an das Licht der Oeſfentlichkeit Eines
orgens erzählt ſie betritt der Oberlehrer einer höheren Töchterſchule

das Schulzimmer einer unteren Klaſſe aus dem lautes Lachen und
Stimmengewirr ſchallen Blitzſchnell verſchwinden Bücher unter die Tiſche
und etſchrocken ſehen die Kleinen nach dem allgemein beliebten Oberlehrer
als hätten ſie ein böſes Gewiſſen ſie hatten nicht ihn ſondern ihren

r X erwartet Auf die Frage des Oberlehrers nach dem
Grunde der ſoeben vernommenen allgemeinen Heiterkeit erfolgt keine Ant
wort Er ſieht wie die Kinder erröten und das Lachen zu unterdrücken
juchen Will mir denn niemand von Euch meine Frage beantworten
ſeine Antwort nur ernente Heiterkeit Nun Aenny Du wirſt es
mir gewiß erzählen wenn ich es doch gern wiſſen mag Nein das
kaun ich nicht Herr Oberlehrer Ja iſt es denn ſo elwas Geheimes
was Schlimmes iſt es gewiß nicht denn dann würdet Jhr doch nicht
ſo gelacht ſondern geweint haben ſag es mir nur ich mochte es doch
tuch gerne wiſſen Uch bitte nein Ich kann es wirklich nicht
erzählein es iſt doch auch zu komiſch und Herr X iſt dann gewiß böſe
daß wir ſo gelacht wenn er es erfährt Ja Aenny was hat
Herr X denn mit Eurem Lachen zu tun Erzähle es ſofort Anſtatt
veiterer mündlicher Auskunft reicht die Kleine dem Oberlehrer ihr Buch
aus dem ſie für den Religionsünterricht Weisheit ſchöpfen ſoll Die
keinen Engel ſagt Aenny erſchrocken über die nochmalige energiſche
Zilerpering haben Badehoſen anbekommen Und was ſah der
kehrer Die auf den Vignetten befindlichen kleinen naclen Geſtalten
varen von dem Herrn Religionslehrer als demoraliſierend erachtet
vorden er hatte aus Fürſorge ſür das Seelenheil der Kleinen ſämtliche
Bücher eingeſammelt und die kleinen nackten Figuren durch kreuzweiſe feine
Striche wirklich mit einer Art Badehoſe bekleidet Jm erſten Moment
jonnte der Oberlehrer kaum ein lautes Auflachen unterdrücken dann aber
jewann ein anderes Gefühl in ihm die Oberhand

Luſtige Ecke
Die höhere Tochter Das 12 jährige Töchterchen eines reich gevordenen Landwiris weilt auf Ferien ſuhane auf dem elterlichen Hof und

ſt in ihrer Lauzanner Penſionstracht und ihrer vielen vielen Bildung der
Stolz der Familie und man muß ſagen daß fie auch etwas geteint hat

r das viele Geld denn als der glückliche Vater im Nebenzimmer
und belauſcht wie ſie drinnen am Frühſtückstiſch die jüngeren und

eren Geſchwiſter belehrt und dirigiert trifft auch der folgende tadelnde
Iusruf ſein Ohr Aber Fritz ſchämſt Du Dich nicht wie ein Ferkel zu
Mmatzen Du biſt doch nicht der Papa Gucktaſten

dende

Belehrung Szene ſpielt ſüdlich vom Main Hiasl Vata haißt
dös Promethe us oder Prometheus Vater Tepp Sagſte Saupre uß
oder ſagſte Saupreuß Guckkaſten

Knnck Mandeln

es mAuflöſung des Nätſels aus Nr 48
Eiſen ach Eiſenach

Richtige Löſungen gingen ein 37 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 49 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 12 Löſungen

Das Nätſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von A Schellenberg Friedrich Gäbler Max Groß

T Schild Hermann Zöllner Paul Probſt K Brunner Oswald Gerhardt
Albert Wilſch Kurt und Willy Ritter Frau Klara Schmidt A Opper
mann Fr Wädlich R Küpp K Schauer Frau Auguſte Schaaf Walter
Schluricke Woldemar Schmidt Louis Stück H Grundmann Frau
Wilhelmine Hoffmann Otto Wiechmann Gg Schlereth R Rabiger
Adolf Raſchke Helene Klingner Margarete Kaempfe Bruno Thärigen
E Kämpfe Frau Albrecht Ernſt Rückmann

von auswärts von F Heergeſelle Zörbig Abonnent Berlln Gertrud
Döring Lödejün Erna Klingner Voitzenhöh Otto Wiebach Belleben
A Beydatſch Croſſen a Elſier

Prämie Shakeſpeares Werke 3 Zde eleg geb
entfiel auf A Oppermann hier

Rätſel
Mit dem Wogen rollit s oft wild oft ſacht
Mit der Rede kommt es unbedacht
Und man gibt und nimmt es in den Kauf
Nehmt ein Zeichen ihm dann ſteht die Wacht
Auf ihm einſam in der ſtillen Nacht
Vor ſich ſelbſt türmt s oftmals ſich zu Hauf
Nochmals um ein Zeichen ſer s gebracht
Und das Untverſum voller Pracht
Tut vor dem erſtaunten Blick ſich auf

Prämie Heinrich Heines Werke 4 Hde eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Nätſel Löſung ge

langt ſein

Skataufgabe
be à die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M K die drei Spieler
Es wird Augeuramſch geſpielt V der Vorhandſpieler fängt den

Ramſch auf folgende Karte mit 114 Angen wenn er den Jungen an
ſpielt ſpielt er Farbe bekommt er 3 Augen weniger

d4B al0 K D 9 8 7 vb9 c9 ds
Deutſch

Franzöſiſch

Carr Bube TreffZehu TreffKönig TreffDame TreffNeun
TreffAcht TreffSieben PiqueNeun CoeurNeun Carr Acht

Wer den letzten Stich macht erhält den Skat zugezählt Wie ſaßen
die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 45
Der Spieler fand noch dA drückte dA 10 2k und mußte gewinnen

ſobald bA eA und dK durchgehen Die Kartenverteilung muß alſo der
art ſein daß jeder der Gegner dieſe drei Farben hat Dann erhält der
Spieler auf dieſe beiden Aſſe 22 noch jedesmal K und P 7 14
und wenn auch auf dK 4 nur 2 leere Blätter kommen hat der Spieler
doch ſchon 61 t
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J J S 2 dNr 49 Halle a den 6 Dezember 1908
Grüß dich Gott mein lieber lieber Jung Biſt auch geſundMutterlos geblieben Und kommſt gern wieder heim zu der alten Mutter

Skizze von B Rittweger
Nachdruck verboten

Jn einer Stunde würde ihr Junge wieder da ſein ihr lieber
alter Junge der ihr ſo ſehr gefehlt hat all die Tage her Wie
ſie ſich gemüht hat alles freundlich zu ſeinem Empfange herzurichten
damit ihm das einfache Schulhaus wieder gefallen ſollte nachdem
er in der fremden großen Stadt ſo viel Schönes geſehen

Die zwei Karten die er während der feſtlichen Tage der Lehrer
verſammlung geſchrieben waren voll Begeiſterung geweſen Und
ſie hatte es ihm ſo von Herzen gegönnt Sie hatte ihm gangehörig zugeredet die Reiſe zu machen ihr alter Junge iſt ja 8

noch ſo jung der darf noch nicht ſo einſiedleriſche Neigungen haben
wie ſeine Mutter die ganz mit der Scholle auf der ſie lebt
verwachjen der muß manchmal hinaus aus den engen Grenzen
des dorfſchulmeiſterlichen Daſeins das kut ihm gut iſt ihm not
wendig Und recht köricht iſt s daß ſie die Mutter ſich ſo ent
ſetzlich nach ihm ſehnt wenn er einmal einen längeren Ferienausflug
macht wenn er nicht am Abend zu ihr zurückkehrt Töricht iſt s

wahrhaftig aber ſie kann nicht anders Sie hat ja nur ihn
ſeit ihr lieber Mann tot iſt Nur das eine Kind hat der liebe
Gott ihnen gegeben und ein ſo braves gutes Kind iſt s immer
geweſen zu allen Zeiten ſeines Lebens Nicht eine ſchwere Stunde
hat der Friedemann ihr gemacht ſeit er das Licht der Welt erblickt
mit ſeinem Willen nicht Deun ſonſt wer zählt die ſchweren
Stunden die eine Mutter durchwacht am Krankenbette des Kindes
in der Sorge daß ihm dem noch unbehilflichen etwas zuſtoßen
könne wenn es dem Bereich ihrer ſorgenden Mutteraugen einmal
entrückt iſt und ſpäter in der Zeit da der werdende Jüngling
hinaustritt ins Leben wer zählt ſie Aber mit ſeinem Willen
nein da hat er ſie nie gekränkt niemals

Sie darf mit Recht ſtolz auf ihn ſein Er iſt ein guter Sohn
und er iſt tüchtig in ſeinem Berufe und deshalb hat ihm nach des
Vaters Tod der Patronatsherr deſſen gute Stelle angetragen und
ſie die Witwe hat bleiben dürfen in der gewohnten der lieben
Umgebung Sie hätte auch eine Trennung von ihr kaum zu er
tragen vermocht

So hauſten ſie denn zuſammen weiter nach Vaters Tod in der
alten Schule die ihr der Tochter des früheren Lehrers bereits
Kinderhimmel geweſen war Ein gar friedſames Leben führten ſie
ſo zu zweien nur zu ſtill faſt für ihn ſo meinte die Mutter
oft und ſchlug dem Friedemann vor eine junge Frau ins Haus
zu bringen Da war die und jene die dem ſtattlichen Lehrer
Heimreich wohl keinen Korb geben würde Es war eigentlich ihr
einziger Kummer daß er bis jetzt nicht dazu zu bewegen war ſich
nach einer Frau umzuſehen Aber freilich Ehen werden im
Himmel geſchloſſen die Rechte war wohl noch nicht gekommen ſo
tröſtete ſie ſich immer wieder Auch jetzt als ſie nachdem alles
zum Empfang geordnet ihn den Liebling ihres Herzens erwartend
an Fenſter ſaß Sie wird ſchon noch kommen die Rechte wenn s
Zeit iſt

Sie ſchaut nach der Uhr ſchon ſechs nun mußte er jede
Minute da ſein Richtig dort kommt er um die Ecke raſchen
Schrittes wie hübſch und friſch er ausſieht ja ſo ne Reiſe
die tut Wunder und nun winkt er ihr zu und ſchwingt den
Hut und nun ſpringt ſie auf mit jugendlicher Behendigkeit und
läuft ihm entgegen bis an die Haustüre Und dann iſt er bei
ihr und ſie faßt ſeine Hände
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Und haſt viel zu erzählen gelt Schön war s gewiß nun
komm nur ſchnell und ſetz dich müd biſt Du gewiß recht
ſchaffen

Gar nicht Mutter kein bißchen müde bin ich aber zu erzählen
hab ich eine ganze Unmenge Und nun laß dich erſt einmal be
trachten ja es iſt noch ganz mein liebes altes Mütterchen
Damit legt er ſeinen Arm um ſie und ſo gehen ſie zuſammen in
die Stube Sein Blick ſtreiſt die ganze liebe bekannte Einrichtung
das mit ſchwarzem Wolldamaſt bezogene ſteiflehnige Kirſchbaumjofa
den viereckigen Ausziehtiſch in der Mitte auf dem bereits die
zinnernen Teller glänzen den Armſtuhl des ſeligen Vaters beim
großen Kachelofen den Nähtiſch der Mutter der am Fenſter ſteht
und an dem nie jemand anders geſeſſen hat ſolange er denken kann
als ihre liebe Geſtalt Und als er bei dieſen Gedanken angelangt
iſt da ſeufzt Jer junge Mann unwilltkürlich tief auf und dann
ſchrickt er zuſammen als die Mutter fragt

Was haſt Du fehlt Dir etwas Friedemann
Nein bewahre was ſoll mir denn fehlen Mutter Seh ich

aus als ob ich krank wäre Nein ich bin geſund und friſch und
ach Mutter es iſt am beſten ich ſag s gleich heraus Mutter

ich hab eine Braut ich bin ſo glücklich ach Mutter ich
hab bis jetzt gar nicht gewußt daß es ſo ſchön iſt zu leben

Friedemann iſt s denn möglich endlich ach Friedemann
Gott ſegne Dich mein lieber lieber Jung Gott ſegne Dich und

ſie Endlich endlich
Die alte Frau iſt zu ihm getreten und er legt ſeinen Arm feſt

um die e Geſtalt und er fühlt wie ihr Mutterherz heftig und
raſch ſchlägt und es wird ihm ganz leicht und frei zumute Alles
was ihm eben beim Eintritt in die Stube bedrückend durch den
Sinn gegangen das weicht und flieht Mit einer ſolchen Mutter
da geht alles muß alles gehen Und friſch und fröhlich klingt
ſeine Stimme als er jetzt ſpricht

Komm Mutter wir wollen uns an den Tiſch ſetzen es hungert
mich von der Lieb allein wird man nicht ſatt das merk i
allbereits und dabei will ich Dir alles erzählen wie s ſo ſchne
gekommen

Dann ſitzen ſie zuſammen am Tiſch und er berichtet wie er in
der großen Stadt ein gar gutes Unterkommen durch das Komltee
gefunde bei einem Rechnungsreviſor und wie ihm die älteſten
Tochter es ſeien vier Kinder da gleich auf den erſten Blick
ſo gut gefallen habe Und als er bemerkt daß das Gefallen
gegenſeltig da habe er auch nicht gezögert mit ſeiner Werbung
Man habe ihn gar freundlich in die Familie aufgenommen und
nun ſei er nnbeſchreiblich glücklich ganz unbeſchreiblichl Seine
Käte nun ein ſolches Mädchen gäbe es gar nicht mehr
ſo wirtſchaftlich und ſo fleißig und ſo hübſch Blaue Augen und
hellblonde Löckchen um die Stirn und eine ſo feine ſchöne Figur
und ſo gar lieb und ſo klug und ſo munter

Weißt Du Mutter ich kann s gar nicht erwarten bis Du ſie
ſiehſt Es iſt auch ſchon alles beſprochen im Herbſt heiraten
wir Käte iſt ja nicht mehr zu jung ſie iſt vierundzwanzig und
ich habe auch das nötige Alter mit meinen achtundzwanzig Jahren
T wozu ſollten wir länger warten Und im nächſten Monat
kommt ſie mit ihrer Mutter wenn s Dir ſo paßt Sie will
gern bald mein Mütterchen kennen lernen und es iſt auch wegen
der künftigen Einrichtung

Als dieſes letzte Wort geſprochen war entſtand eine große
Stille und der Sohn ſchaute am Antlitz der Mutter vorbei Die
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194 195künſtige Einrichtung Natürlich daran hatte die Mutter bis ſich vor der weiten Reiſe und vor den fremden Leuten Sk die Haifiſche treten vielleicht folgt ein humorvoller Kopf dieſer Auregung Mir riß die Geduld So ſagt mir doch endlich was mit mir los

jetzt gar nie gedacht und ihm dem glücklichen Bräutigam war s nahm inzwiſchen die Sachen der Braut in Empfang und ließ alles Auf meiner letzten Reiſe über den Atlantik hatte ich eine beſonders iſt rief ich ärgerlichvorhin beim Kntritt in die altvertraute Stube zum erſten Male genau nach den Angaben die ihr gemacht waren aufſtellen Nur intereſſante Geſellſchaft in meiner Ede auf Kaiſer Wilhelm II um mich n Du s alſo wirklich nicht mehr weißt Du mußieſt bei
rer aufs Herz efallen daß nun alles anders werden müſſe eine Aenderung erlaubte ſie ſich Die Giebelſtube wurde mit den
ber die Mutter iſt eine vernünftige Frau Sie faßt ſich zuerſt beſten Möbeln ausſtaffiert und im Zimmerchen über den Flur

Freilich da wird s allerlei zu überlegen geben lieber Sohn fanden nur Schränke und dgl Platz So würde es der jungen
und denk nur nicht daß ich nicht wäßt wie es ſein muß Wenn Frau ſchon recht ſein Jhre der Mutter Sachen waren bereits

zu ſchareu gewußt Abend für Abend gab es neue Geſchichten die Deinem Friſeur recht lange warten und biſt auf dem Stuhle r
manchmal den Sherlok Holmeſiaden nur wenig nachſtanden Es grufelte Was Du im Schlaf gemacht haſt weiß ich uicht jedenfalls biſt aber
einem förmlich bei den Schilderungen all der grauſigen Erlebniſſe in den aus dem Seſſel gefallen und haſt Dir an der Kaute der eiſernen
amerikaniſchen Großſtädten Ich bin ein Anhänger des großen Pyrrhon ein tüchtiges Loch in den Kopf geſchl Da es mir auffiel a

ußt Frau Nut von Elis und alſo nicht allzu leichtgläubig Zudem habe n ſo ſo lange fortbliebſt ging ich in den Laden und fand Dich bewußtloseine junge Frau ins Haus kommt gibt s allemal eine große Aen in die Stadt geſchafft denn ganz heimlich hatte ſie ſich ein kleines viele Jahre in den verſchiedenſten Städten r e einem Hilan liegen Soler Gardiner hier verband Dir Wunde
e Aber ſiehſt wir haben ja oben die alte Giebelſtube Logis das ſchon lange leer ſtand gemietet daß mir das geringſie zugeſtoßen wäre Einmal habe ich ſogar mutter und dann ließen wir Dich hierher transportieren via tout
die ich mir neu tapezieren und da zieh ich hinauf mit meinem Sie hatte für des Sohnes Glück das größte Opfer gebracht

V

n ſeelenallein einen Streifzug durch die Chinatown Friscos gemacht ohne Ach ſo ja ich erinnere mich jetzt da ich mir bewußt warKram denn ich weiß ſchon für eine junge Frau paßt das nicht deſſen ſie fähig war Aber wie groß es war das empfand ſie Als die Herrendaß mir irgend etwas begegnet wäre Aber froh bin ich immerhin ein wenig Geſicht zu machen verdie wird ſich eine feine neumod ſche Einrichtung mitbringen Und geweſen als ich damals wieder bei meinem Whisky Soda im Hotel gewiſſerte ich mich aber doch erſt noch ob auch mein Geld und meine
den nur nicht daß mich das kränkt Jch will mir s oben

ſchon behaglich machen und wenn s not tut bin ich ja da und
kann euch unten beiſpringen Glaub mir Deine Käte ſoll eine
z Schwiegermutter an mir bekommen Es iſt mir als hätt
ch ſie jetzt ſchon lieb trotzdem ich ſie noch gar nicht geſehen hab

ohn küßt als die Mutter geendet dankbar ihre welke
Wange und dann erzählt er wieder es findet ſich noch ſo viel
St aber der Endpunkt jedes Satzes iſt Käte Sie kann
nicht genug hören von ihr die Mutter und doch ſo ſeltſam iſt
das Mutterherz geartet ihr Wunſch iſt nun erfüllt ihr Sohn
ſitzt vor ihr mit leuchtenden Augen berichtet ihr Liebes und Gutes
von ſeiner Braut und doch ſo oft der Name Käte an ihr Ohr
ſchlägt iſt s ihr als führe ein ſchmerzhafter Stich durch ihr Herz
Sie ſchilt ſich ſelbſt darum und tröſtet ſich wieder damit daß es
nur von der Aufregung kommt von der Ueberraſchung Schon
am folgenden Tage hat ſie ihr Gleichgewicht wiedergeſunden und
macht Pläne über Pläne für die Zukunſt

Die Braut des Sohnes ſchreibt kurz darauf liebevolle Zeilen
an die Mutter und ſpricht von der Ungeduld mit der ſie die
perſönliche Bekanntſchaſt herbeiſehnt Auch auf die künftige Heimat
iſt ſie ſehr geppannt Fritz ſie hat den Friedemann gleich ſo
umgetauft und das klingt der Mutter etwas fremd Fritz hat
ihr geſagt daß er nicht daran denkt ſich eine andere Stelle zu
huchen etwa in der Stadt er fühlt ſich ſo wohlin ſeiner jetzigen
Umgebung und ſie wird ſich auch gewöhnen das Haus ſoll ja
hübſch ſein nur etwas eng So ungefähr lautet der Brief

Endlich iſt der große Tag da die Braut langt an in
Begleitung ihrer Mutter Käte iſt in der Tat ein hübſches Mädchen
etwas verblüht zwar etwas großſtädtiſch angehaucht mit ihrem
zarten Teint und den gebrannten Löckchen auf der Stirn mit der
kritiſchen Manier mit der ſie alles beobachtet aber ſie liebt ihren
Fritz von Herzen und dieſe Wahrnehmung erfüllt ſelne Mutter
mit inniger Freüde Und deshalb überſieht ſie alles was ihr an
dem Weſen des Mädchens ſremd iſt Aber Kätes Mutter die iſt
ihr gar nicht ſympathiſch mit ihrer ſcharfen Zunge die an allem
und jedem etwas auszuſetzen findet Unter der Kritik der Frau
Rechnungsreviſorin ſchrumpſt das ganze alte behagliche Schulhaus
zu einer elenden Hütte zuſammen die Kinder werden ſich ſo
behelfen müſſen aber ſo Die Giebelſlube die iſt allerdings
prächtig da hat man ſolch ſchöne Ausſicht die Frau Mutter die
kann ſich ſreüen da oben in Zukunſt hauſen zu dürfen Da hat
ſie auch nicht den Lärm der Schulkinder über ſich Und iſt ja
auch nöch ein ſchönes Kämmerchen dabei Tas gäbe nett ein
Gaſtſtübchen aber freilich die Frau Mutter wird es zum Schlafen
brauchen nicht wahr So geht s in einem Tone und die alte
Frau Heimrich almet auf als alle Maße genommen für Möbel
und Gardinen als alles Notwendige beſprochen als der Beſuch
mit vielen Dankesworten endlich abgereiſt iſt

Nach einiger Zeit bemerkte ſie daß Friedemann nach jedem
Brief ſeiner Braut verſtimmt war und ſelten nur teilte er ihr
noch etwas daraus mit Sie ſah ſcharf und wußte ohne daß es
ihr jemand jagte es handelte ſich um ſie um die Mutter Das

durfte nicht ſein So machte ſie denn eines Tages dem Sohn
den Vorſchlag ſie wolle lieber ausziehen es ſei für beide Teile
beſſer und es werde ſich ſchon im Dorf ein Stübchen finden
Aber der junge Lehrer geriet ganz außer ſich Wie ſie denken
könne daß er jemals ſo etwas zugäbe nimmermehr dürfe davon
die Rede ſein nimmermehr Lieber wolle er ach Gott nein
auf Kälte verzichten das könne er nicht aber lieber ſonſt alles er
tragen ſeinetwegen ſolle Kätes Mutter unzufrieden ſein Käte
jelbſt werde er ſchon zu leiten wiſſen wenn ſie dem Einfluß von
zu Hauſe erſt entrückt ſei Aber ſeine Mutter ausziehen Niemals
und im ganzen Dorf ſei ja keine Wohnung zu haben das wiſſe
ſie ſo gut wie er Zum Schluß des erregten Geſprächs bat er ſie
dringend nie wieder auf den Punkt zurückzukommen wenn ſie ihn
wirklich lieb habe

Nun war das junge Paar auf der Hochzeitsreiſe Die Mutter
des Bräutigams hatte der Feier nicht beigewohnt ſie ſcheute

erſt ganz als ſie am Morgen des Tages der die jungen Leute
bringen ſollte zum letzten Male durch Haus und Hof durch den
Garten und den angrenzenden Friedhof wandelte Das alles
ſollte ſie verlaſſen ſie die ihre ganze Lebenszeit hier verbracht die
ſo feſt Wurzel geſchlagen in dieſem Boden daß ſie immer gemeint
nur der Tod könne das Band welches ſie mit der Heimat ver
knüpfte löſen Es war furchtbar ſchwer Aber es galt ſein Glück
Da darf kein Opfer zu ſchwer ſein Wenn er eine Frau geſunden
hätte es hätte ja doch ſein können die beſcheidenen Sinnes
ſich den Verhältniſſen zu fügen verſtanden dann hätte ſie die
Mutter nicht hinauszuziehen brauchen in die Fremde Aber Käte
iſt nicht ſo und ihr Sohn liebt nun einmal dieſes Mädchen ſo
wie es iſt liebt es mit all ſeinen Fehlern ſeinen Vorzügen ſieht
ſein Glück in ihr und ſo hat ſie als gute Mutter nur eine Pflicht
alles zu meiden was dieſes Glück ſtören könnte Das Alter muß
der Jugend weichen das iſt ein Naturgeſetz die alte Frau
Heimreich unterwirft ſich freiwillig dieſem Geſetz und kein Menſch
erfährt was es ſie koſtet Sie hat für ihn gelebt für den Sohn
ſeit er das Licht der Welt erblickt nun muß ſie den Mut haben
die Trennung von ihm zu ertragen um ſeinetwillen in der Fremde
zu ſterben Denn für ſie iſt s die Fremde das Städtchen da
drüben ihre Heimat läßt ſie hier Das iſt Mutterlos

Alles iſt gerüſtet in Haus und Hof Die Magd hat Anweiſung
zur beſtimmten Stunde den Tee aufzugießen ſo wie der Herr
Lehrer ihn liebt und den Brief den ſoll ſie ihm gleich einhändigen
wenn er kommt und die Mutter vermißt

Weißt Marie ich hab s ihm ja nicht ſagen dürfen daß ich
geh er hätt s nimmer gelitten deshalb geh ich ehe er kommt
aber mir iſt s lieber ſo ich fürcht mich vor der Unruh in ſo
einem jungen Haushalt man wird alt und bequem und in der
Stadt drinnen hab ich auch ein bißchen mehr Abwechſlung und
kommen kann ich ja immer einmal zu meinen Kindern

So hat ſie der Magd ſo den Pfarrersleuten und dem und
jenem Dorfbewohner erklärt Auch dem Sohn hat ſie in dem
Brief eine ähnliche Erklärung gegeben doch ſie weiß er wird
zwiſchen den Zeilen leſen

Und als es dämmert als die Zeit gekommen iſt da das junge
Paar eintreffen muß da nimmt ſie und Tuch und geht auf
ſchmalem Feldpfad der Wagen muß die Chauſſee paſſieren
dem Städtchen zu Das iſt Mutterlos

Als Fritz Hepreig den Brief ſeiner Mutter geleſen da fliegt
ein Schatten über ſeine Züge er reicht ihn ſeiner Frau und
ſpricht Sie hat recht die Mutter aber es tut mir doch weh
Käte überfliegt die Zellen dann legt ſie ihren Arm um ſeinen

küßt ihren Gatten und bittet Nicht betrübt ſein Liebſter
haſt ja mich 1
Sein Antlitz erhellt ſich blitzgleich und kurz darauf ſitzt das

junge Paar ſtrahlend in ſeliger Freude am traulichen Teetiſch
So viel haben ſie ſich zu ſagen daß kein Gedanke hinüberfliegt zu
der einſamen Frau die müde von all dem Kampf der letzten Tage
in ihrem Witwenſtübchen weilt und doch noch Kraft findet ein
Gebet zum Himmel zu ſchicken Gott ſegne die Kinder

Ein Uewyorker Abenteuer
Von Karlfriedrich Baberadt

Nachdruck verhoten

Jch kenne kein gemütlicheres Plätzchen auf dem Atlantiſchen Ozean
als eine Ecke im Rauchſalon des Schnelldampfers Kaiſer Wilhelm II
des Norddeutſchen Lloyd Jn der Tat ich habe die Reiſe nach drüben
ſchon mit großen Schiffen aller Nationen gemacht aber auf keinem fand
ich eine ſo trauliche Ecke wie im Rauchſalon 1 Klaſſe des Zweiten
Kaiſers Und am allergemütlichſten iſt es wenn wir einen Skat gedreht
haben und nachher noch zuſammen bleiben um uns Anekdoten zu erzählen
Es wird ja reichlich viel aufgeſchnitten dabei aber wenn einer nur inter
eſſant zu plaudern weiß nimmt man auch gern etwas kretiſchen Ueber
ſchwang mit in den Kauf Uebrigens glaube ich es gibt genau ſo gut
ein Ozeanfahrerlatein wie es ein Jägerlatein gibt und ich habe mich im

Stillen ſchon oft gewundert daß ich in den Fliegenden Blättern noch
keinen derartigen Witz gefunden habe An Stelle der Dackel könnten ja

ſaß Nun alſo auf jener Reiſe war mir doch etwas ſeltſam zu Mute
geweſen bei den niedlichen Verbrechergeſchichten und mit recht gemiſchten
Gefühlen verließ ich in Newyork das ſtolze Schiff

Meine Geſchäfte wickelten ſich zwar zur Zufriedenheit aber langſam
ab Ein paar Monate war ich nun ſchon in Newyork das Mißbehagen
der erſlen Tage war längſt vergeſſen obwohl in den Cityblättern täglich
mindeſtens eine heimliche grauenvolle Mordiat ſtand Eines T
hatte ich mich mit einem Freunde verabredet zuſammen zu ſpeiſen Wir
trafen uns an einer Ecke des Broadway und nachdem ich bei meiner
Bank einen Scheck über 20000 Dollars eingelöſt haite trat ich in einen
nahegelegenen Friſierſalon ein um mich raſieren zu laſſen Mein Freund
wollte un erdeſſen in einer benachbarten Bar warten Der Barbierladen
war äußerſt elegant eingerichtet Die Bedienung wurde durch Farbige
beſorgt während blitzfaubere Boys die Handreichungen leiſteiten Da die
zehn Stühle des vorderen Zimmers gerade alle beſetzt waren geleitete man
mich in ein hinteres Kabinett das von dem erſten Raum durch eine
Schiebtüre getrennt war Dieſes kleine Zimmer war mit einem raffinierten
Luxus ausgeſtattet Prachtvolle Teppiche bedeckten die Wände ſchwere
Vorhänge verhüllten ein breites Fenſter und die Türe zwei drei Ottomanen
ſtanden in den Ecken Die eine Wand wurde durch einen rieſigen Spiegel
der bis zum Fußboden reichte eingenommen Davor war ein Tiſchchen
mit Waſchvorrichtung und all den tauſend Kleinigkeiten die ein moderner
Dandy zur Verſchönernng des Gipfels ſeines Jchs nötig zu haben glaubt
Von der Decke herab hing eine rote Ampel elektriſche Lampen zu beiden
Seiten des Spiegels ſorgten für die erforderliche Helligkeit Zwei Leute
in weißen Anzügen glitten lautlos durch das Gemach Vorbereitungen
treffend als gelie es Odyfſeus ein Bad zu bereiten Behaglich hatte ich
mich in das weiche Fantenil gelehnt und gebeten die Prozedur möglichſt
kurz zu machen Mit leiſer Behendigkeit wurde ich eingeſeift Ein wohliges
Gefühl durchzog meinen Körper Der Seifenſchaum verbreitete einen
ſüßen betäubenden Duft Jch ward fo müde als wenn ich den halben
Tag Holz gehackt hätte Jch wollte mich aufrichten aber trotz aller Energie
war ich unfähig ein Glied zu rühren Jch wollte ſprechen doch die
Stimme verſagte mir nur mit Mühe konnie ich meine Augen offen halten
Meine Gedanken arbeiteten ſchwer aber raſtlos und mir ſchwante daß ich
das Opfer eines furchtbaren Verbrechens werden ſollte Einer der Diener
trat an mich heran und beiaſtete mich als er aber ſah daß ich uoch nicht
ganz betäubt war zog er ſich mit ſchrecklichem Grinſen wieder zurück
Hilflos lag ich in meinem Seſſel und ſtarrte zur Decke Da was war
das Eiſige Schauer durchlieſen meinen bewegungsloſen Körper Langſam
unmerklich faſt hob ſich der Spiegel der Tiſch ſtiegen die Wände nach
auſwärts Jch wollte aufſpringen rufen doch wie Blei lag es mir in
den Adern Mit einem Reſt von Willenskraft zwang ich mich zum
Denken Jch erkannte daß ich mit dem Stuhl langſam in die Tiefe ſank
gleichzeitig bemerkte ich aber auch daß die Decke herabglitt als wollie ſie
mich zermalmen Wieder trat ein Diener zu mir Mit einer fürchterlichen
Ruhe durchſuchte er meine Taſchen raubte mir meine Schmuckſachen
entriß mir meine Banknotentaſche wuſch mich dann ab und verließ mit
teufliſchem Grinſen das Gemach Jch begann wieder zu ſinken erſt
langſam dann ſchneller Ebenſo ſchnell ſenkte ſich die Decke herab Nur
noch wenige Zentimeter ſchwebte ſie über mir ich fürchtete erſtickt zu
werden Da gab es einen heftigen Ruck die Maſchinerie ſtand ſtill Jch
ſchwebte zwiſchen Licht und Ounkel Was unter mir war wußte ich nicht
über mir hing die Decke ich war von allen Seiten ſo eingeengt daß
ich mich nicht rühren konnte obwohl die Starre meiner Glieder nach
zulaſſen begann Nach einer Weile konnle ich auch ſchreien aber niemand
hörte mich Was war paſſiert Jch vermutete daß ein Defekt an der
hölliſchen Maſchine mich vor dem gräßlichen Tode gerettet habe Wahr
haſtig Lieber wollte ich Hungers ſterben als langſam zerquetſcht zu
werden Wie lange ich in dieſer entſetzlichen Lage verharrte weiß ich nicht
Mir ſchien es eine Ewigkeit Von Zeit zu Zeit ſchrie ich aus Leibes
kräſten Endlich hörte ich über mir wie aus weiter Ferne menſchliche
Laute Man ſchien zu hacken und zu klopfen Ein Hagel von Sand und
Steinen überſchüttete mich Hallo ſchrie ich Vorſicht Jhr erſchlagt
mich ſonſt mit einem Balken Das Hämmern ſtoppte dann ging es
an einer anderen Stelle wieder los Plötzlich ſchwankte die Decke und
ſtürzte mit furchtbarem Getöſe hernieder Mir ſchwanden die Sinne

Als ich wieder zu mir kam lag ich in meinem Hotel auf dem Bett
Neben mir ſtand mein Freund und ein Arzt Mein Kopf brummte mir
gewaltig ich ſpürte daß er in Eistücher gehüllt war Mein Freund
lachte als ich ihn deswegen beſragte Ja alter Junge wenn man ſich
Beulen und Löcher in den Kopf fällt muß man ſchon erlauben daß man
etwas dagegen tut Ach die Decke nicht wahr in dem Barber
jhop Decke weniger aber Boden lachte der Arzt Ja ja ich
weiß der Boden mit der verruchten Maſchine ſrohlockte ich endlich
Gewißheit zu haben Maſchine fragten beide Herren wie aus einem
Munde

Wertſachen wirklich noch vorhanden ſeien Gott ſei dank ſie waren es
Jch erholte mich raſch von dem nnheimlichen Abenteuer Jch freue

mich darauf bald wieder in meiner lieben alten Ecke auf dem weiten
Kaiſer zu ſitzen und nach der Heimat fahren zu können Wenn es aber
wieder zum Geſchichtenerzählen kommt wird mein Erlebnis den
Triumph der Gruſeligkeit davontragen denke ich

Habt Zeit für Eure Kinder
Von Valerie Hodann

Die meiſten Mütter denken wenn ſie ihre Kinder gut pflegen und ſi
zur Ordnung und Sauberkeit anhalten alle Pflichten einer ſorgiamen
Mutter erfüllte zu haben Jch möchte allen die ſo denken zuruſen
der Mutterberuf ein unendlich höherer iſt Ueber die P

J ſollen nie ger le n r en mzu e zu machen ſie zu zuheiligſte Pflicht der Mutter Um dies zu können müſſen wir
ſeele verſtehen lernen Dies geſchieht nicht durch gelegentliches
und Spielen ſondern dadurch daß man das geiſtige des

Eine Mutter muß vor allem Zeit für ihr Kind haben um ſein
Seelenleben zu erſorſchen darum wollen wir prüſen ob all die vielen
Abhaltungen auch ſtichhaltig ſind Viele Frauen ſind jo ganz und
Hausfrau daß die Mutter dabei zu kurz kommt Die Mädchen
unzuverkäſſig Die gepiagte möchte an zehn Orten zugleich ſein
um alles zu überwachen kommt das Kmd angelaufen und ſagt
häglich Mutter ich habe ſo ſchön geſpieit und nun iſt mein Spielzeug
zerdrochen Mutter machs wieder ganz Mit rührendem Vertrauen
blicken die weinenden Kinderaugen zu ihr auf Anſiatt ſich nun Mühe zu
geben das Vertrauen des Kindes zu rechtjertigen ſchiebt es die beichäſtigte
Hanusſrau ungeduldig bei Seite es u und ſchickt es fort
Wie kann ſie in ſolcher Arbeushetze zerbrochenes Spielzeug wieder heiſtellen
Um den kleinen Quälgeiſt los zu werden ver ſie wohl auch alles
Mögliche oder gibt ihm Süßi damit er r

s iſt nun verkehrt trauen des Kindes hat r enk
täuſcht es empfindet G daß die Mutter es los will
Wiederholen ſich ſoiche Vorgänge däufig ſo gewöhnt es ſich das Kind
mit ſeinen kleinen Anliegen zur Mutter zu kommen Mumuer hat ja doch
keine Zeit und will auch garnicht helfen denkt es üotzig

Nun möchte ich fragen koſtet es wirklich ſo viel Zeit einen Puppen
lopf anzuleimen oder einen Soidaten der nicht ſtehen will gerade zu
biegen oder gar eine zerbrochene Achſe durch eme alte Stricknadel zu er
ſetzen und mit Siegellack zu beſeſtigen u a m Wenn ſolche ſchnelleReparatur auch nicht lange han für den Augenblick iſt das Kind glücknich

Der Gtaube Mutter kann alles Mutter hilft in jeder Not ſt feiſenſeſt
und das Kind weiß beſtimmt Muner will heifen wenn ſie kann
Nun unterſchätzt man meiſt die kindlichen Empfindungen weil ſie wechſeln
wie Regen und Sonnenſchein im Apriſ Ein Kind empfindet Freude und
Schmerz ungemein heſtig und kindliche Liebe und Vernauen zu enträuſchen
iſt ein vlel größerer Schaden und viel ſchwerer wieder gut zu machen als
wenn in einem Zimmer ſchlecht Staub gewiſcht wird

Die Mütter die mitten im geſellſchaftlichen Leben ſtehen müſſen
Opfer bringen um immer ein Ohr für die Anliegen ihrer Kleinen
haben zu können Die kurze Zeit die ſie ihnen widmen können müſſen
ſie aber anwenden um ſich einen Einblick in die Gedanlemwvelt ihrer Kinder
zu verſchaffen Sie müſſen ihre Freuden und Leiden teilen Das Kind
wird ſich dann erſt recht über ein Spielzeug freuen wenn es die Mutter
auch geſehen hat Ein Kind waſchen baden und ſorgfältig kleiden kannſchei eine treue Dienerin auch Aber die innigen ſeeliſchen Beziehungen

zwiſchen Mutter und Kind kann nur allein die Mutter ſelbſt herſtellen
Niemand erſetzt dem Kinde die echte verſtehende Multerliebe wo ſie
ſehltſehmenuh die arbeitende ſür den Erwerb ſorgende Mutter muß

ſuchen ſo viel Zeit für ihre Kinder zu haben vor allem ſoll ſie lernen
das Kind zu beſchäftigen wenn ſie ſelbſt tälig iſt Man kann bei der
Arbeit etwas erzählen oder ſonſt an dem Spiel des Kindes Anteil nehmen
mag es nun bauen oder mit Puppen oder Soldaten ſpielen Wenn die
Multer nur ab und zu zeigt daß ſie Jntereſſe dafür hat ſo hat das
Kind nicht das Geſühl daß es allein ſprelt

Wenn die Kinder älter werden müſſen wir erſt recht darnach trachten
in geiſtiger Gemeinſchaft mit ihnen zu bleiben Hatte das kleine
Kind Vertrauen zur Mutter ſo wird auch das große dies Vertrauen bei
behalten Auch an ſeinen Schulerfolgen und Mißerfolgen muß ſie Anteil
nehmen und genau darüber unterrichtet ſein Sie muß wiſſen wann
Extemporalien geſchrieben werden und wann ſie zurückgegeben werden
Dadurch iſt es dem Schüler unmöglich die guten Arbeiten zu zeigen und
die ſchlechten zu verheimlichen Sie muß auch wiſſen wann beſonders
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